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t n gie ge
æ s delicat und rar iſt und
x« gleichſam im Buſen geheget werden
 kann bezaubert allerdings die Augen
vn und ergotzet bas Gemuthe aus der

 hoher wenn ſie es als tin amulet, an

„maſſen. Eine verlobtePerſon liebet
A M das Contrekait ihres Verlobten weit
ihrer Bruſt oder an ſtatt der Armbänder tragen kann.

Em Liebhaber von der Garten.Luſt æſtimiret die mit den
ſchonſten Fruchten ſchwangern Zwerch, Bäumgen hö—
her als andere hohe und mit den ſo genanuten Haſen—

Kopffen oder Winter, Birnen beſchwehrte Bäume.
Groſſe Herren haben vielfältig Gefallen getragen ihr
Bild auf der tubrileſten Schau-Muntze in der Welt be
kannt zu machen welche allerdings die Augen und das
Gemuthe mehr alffciren als weunn auslandiſche groſſt
KupfferMuntze mehr auf dem Schubkarrn als in der
SilberChatoulle zu iccommodiren iſt. Liebhaber des
Wortes GOttes admiüren die Kunſtler welche gantze
Bucher der heiligen Schrifft oder andere Kern-Gebe
the in das kleineſte kormat, ja gar in einem Kirſchkerne
verfaſſet haben aus hertzlicher Zuneiging das ſeligma
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chende Wort GOttes und deſſen Stern und Kern den
allerliebſten Hehland ins Hertze recht einſchrencken züu
konnen. Welch Chriſtliches und Tugend/nebendes Ge
muthe ergotzet ſich nicht ail einem zarten Kinde? JE—
SUs ſeibſt nahm die Kindlein auf ſeine Armen Er
hertzete und kuſſekk ſie vnd wuſte ſeine hertzliche Liebe
gegen die verlobrue Menſchen-Kinder nicht beſſer und
augenſcheinlicher an Tag zu legen als dab Er ſelbſt ein

zartes Menſchen-Kind wolte gebohren werden. Die
alllerzarteften Kinder haben gegen einander die aller—

vertrautiſte Litbe ſie hertzen und ſchmticheln einander.
Ja! das im MutterLeibe annoch verſchtoſſene Johan—
nes-Kind that einen Jjeuden. Sprung nach dem in

dJem Jungfraulichen Leibe Marien vom heiligenEzeiſte
empfangenen JEſus-Kinde. Und wenn ein treuer
Hirte ſeint neyn und neuntzig Schafe in der Wuſten

J läſſet um ein eintziges Verlohrnes zu ſuchen: Wenn
tin Weib um einen von ihren zehen verlohrnen Groſchen
ſo ſehr betummert iſt; So dalt man ein eintziges daß
ſehr rar und anmuthig iſt in deſto groſſerm Werth;
Welche verlobte Perſohn betrubt ſich nicht aus dermaſ
ſen wenn ſie das an ihrer Bruſt hangende Contrekaitih
res ſertziich, verlobten und geliedten Sſhatzez verlich—
ren ioll? Wilcher Liebhaber der Gaxten. vuſt empfindet
wobl nicht die groſſte Alteratibn, wenn ihm eine eintzige

S—zarte und ihm zur Zeit unbekannte rucht von einem
mit groſſen Unkoſten aus fremboden anden angeſchaff.
ten Baumchen geraubet wird? Jenes kiuae Weib zu
Tbetoa wuſte das ungnadige  Herke des Kohigs Da&Ú

vids in angelegten Traur Habit nicht beſſer rege zu ma—

1J then und z G 9ur nade gegen
tigen Sohn Abfllom zube

tn uligerathenen und fluch
vegeü als durch Verſtel

lung



lung daß man ihren Funden ihren eintzigen Sohn und
Erben als die Stutze der Familie vertilgen wolte. Und
ſo iſt gar leicht zu muthmaſſen wenn hohen Han—
ptern dieſer Welt das was GOtt als ein Wunder der
Ratur zu einiger Vergnugung bey vorfallenden Cha-
zrin geſchencket gantz unvermuthet und plotzlich entriſ—
ſen wird. Hohe Hauupter ſchtinen zwar vor andern in
allen Stucen recht glucklich zu ſeyn weil ſie GOtt mit
hoher Macht und Herrlichkeit gekronet. Allein wenn
man die mit der Koniglichen Krone verknupffte Sorge
Unruhe und Gefahr bedencket: Wenn bohe Häupter
den vielen Chagrin, den ſie im Hettzen vielmahls verbeiſ
ſen muſſen eroffnen ſolten; So wurde eine Konigli—
che Krone nach dem Ausſpruche jenes gekronten Hau
ptes nicht wurdig ſeyn daß man ſie von der Erden
auffhebe. Zu dem Ende viele hohe Haupter um ihr
Gemuthe einiger maſſet beh vorfallenden Troublen zu

gelectiken an den ſo genannten Zwergen welche GOtt
als ein Wunder der Natur vorſtellet geſuchet. Jch
will nicht beruhren was von dergleichen fumilien ober
Zwergen hin und wirder und dabey viel Fabelhafftes
bemercket wird, weil ein ſolcher aufgewarmter Kohl
den appetit hoher Haupterſ ſchlecht vergnugen wurde.
Nicht unbekandt iſt es daß die Durchlauchtigſte Khur—
Furſtinn zu Brandenburg Joachim Friedrichs erſte
Gemahlin glorwurdigſten Andenckens/ eine ſonderba—
re Vergnugung an dergleichen Zwergen gehabt und ſie
ordentlich mit einander vermahlen laſſen aus Hoff
nung daß dergleichen und noch ſubüilere Art von ihnen
werde gezeuget werden welcher Eheſtand aber allezeit
fruchtloß abgangen welches auch die Konigin in Franck—

reich gleiches Rahmens aus der Welt-deruhmten Fa—
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milie de Medicis erfahren und dadurch lernen muſfen
daß der allmachtige Schepffer allein ſich vorbehalten
babe was ſonderlichs tu der Natur zu fpielen. Doch
wurden es ünvernunfftige Getnurber ſein woferne ne
einem hohen Haupte kinige Veranugung an einem Ge—
ſchopffe welchts der allweiſe Schopffer ſelber als ein
Wunder der Natur ſo zarte vor vieleü tauſend an
dern Menſchen gebildet und demſelben die ſchonſten
Gemuths, Gaben beygeleget mißgonnen odet es ta

dein wwolten.

Und wird demnath der durch einen plotzlichen
Tod hiügeraffte tleme aRQuis SaNs PAkEIL der nun
mebro ſeligt Sobaunn Sramm um deſto mehr betaurtt
ie mehr derſelbe als ein Wunder der Natur unſerer Al—

ler-Durthl. Königinn und Chur-Zzurſtinn,
von Dero Durchl. Ferrn Sater dem Durchl.
Fuürſten und Ferrn gerrnChriſtian Krnſt,
Warggraffen zu Brandenburg Bayreuthrc.
nach ſeligen Hintritt dero Durchl Frau Mut—
ter Krauen Sophien Kouiſen gebohrner
Gertzogin aus dem goch Lürſtlichen Kauſe
Würtenberg zu Dero ſondertahren Vergnugen

verehret worden ſonderlich weil derſelbe nicht nur an
Gemüuthsund Leibes-Quralitaten herrlich begabt und
durch kluge Auf-fuhrung und trlernte Euercitia ben ſet—

ner klemen dtatur die ſchonſte Wergnugung tinem hohen
Haupte machen konte ſondern auch in der lietat und

andern ſchonen Tugenden auf hohe Anordnung der

Aller,



Aller-Durchlauchtigſten Königiñ ſo arundlich
angefuhret war daß GOtt und alle Eorliebende Men—
ſchen an dieſem Wunder, Bilde eme Vergnugung ba—
ben muſten wobeh um in viel deſto ſchmertzlicher zu de—
kiagen daß Jhrö Konigliche Jajeſtät unſe—

re Allergnädigſte Königin und Chur-zür—
2ſtinn ungeachtet der trenen Vorſorge da Sit Jhr ge

liebtes Manßchen/ hetj der angeſtellten Bade-Weiſe

litber zu Hauſe in deſſen Rutter Schooßte laſſen als
zu Jhrer Bergnugung niif ſich nehmen wollen auf
der Ruck-Reurr die trauxige Poſt von dem plotzlichen
Todtes-Fall bören miſllfn. Doch iſt das in SOTT
gelaſſene und mir Freud und Leid vergnugte Gemuthe

Jhro Wajeſtät äller Wett betandt drum fugen
wir nichts mehr als den hertzlichen Wuntſch bey: Daß

der groſſe GOTT und gewultige Beſchutzer hoher
KFäupter die eintzige zarte Wflantze der Chur-Säch
ſiſch n Raute den Keöniglichen Printzen unſern
gnadigften Chur Pringen gürſten und
Gerrn zur Ergvidung Dhro Majeſtäten und
dem ganutzen Lande zum Troſte im beſtändigem Flor
und laugem Leben erhalten wolle und gleich wie der
von dem Großmachtigſten Konia in Engelland Richar—

ao dem li geſtifttete Orden de BAl NFOboder die

Ritter vom Bade drey guldene Kronen im blau—
en Felde zu ihren Wappen fuhren/ nilſt der Bey—
Schrifft: TREs iN uNo, wordurch auf die dreyj Theo-
roziſchen Tugenden laube Ziebe Foffnung
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gezielet wird; Alſo gehet der augrunrige Wuntſch ai—
ler Unterthanen dahin: aß der getreue GOTT
nicht nur die genoſſene Bade-Eur zu Jhro Jaje
ſtät unverrudter Geſundheit und langem Leben aus—
ſchlagen ſondern auch däs edle Eold des wahren Ev
angeliſchen Gtaubens und feſten Vertrauens zu GOtt
in dem frommen Hertzen Jhro Majeſtat ats eine
theure Beylage unverruct biß an ZeroHochſeliges En
de erhalten die Liebe zu GOtt und die Zuneigung zu
Sero Koniglichene emahl Koniglichen Printzen
und Unterthanen ie mehr und mehr anflammen und
bey zuſtoſſenden Ckagrin und andern Troublen den An
der det Hoffnung ſo befeſtigen wolle daß Dhro Keo
nigliche Najeſtät allezeit beſtandig im Glauhben
feurig in der Liebe und feblich in der Hoffnung ſeyhn
und dermahleinſt von ihrem allerliebſtten JESU die
unverweickliche Krone der Seligkeit erlangen mögen

nebſt der troſtlichen Beh  Schrifft:

TREs iIN UNXo CoORrRoO-

NAXTVUR.
Wen Blaube Giebe Koffnung

ſchmürckt
Der wird zum Sternen-Thron

entzuckt.
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Doch fugen wir dem nunmebhro ſeligen kleinen MAR-
Quis SaNs PAREIL zum leizten Ehren und Andenden
abch hinzu folgende

rab-Sgrifften.
Sn sbunder der Natur liegt un

ter dieſen Stein

Ein Zwarg Sechs Jiertel lang!
von Statur zwar klein

JDoch von Bemuthe groß geſchickt in vie—
len Sachen

Sadurch er ſich beliebt bey aller Welt kunnt

machen;
Jn ſeinem Chriſtenthum war er ſehr wohl

gelehrt I
Mit fleiſſigen Bebeth hat er Btt ſtets

verehrt;
Umb groſſer gerren Bunſt wuſt er ſich zu.

bewerben

Undendlich muſt er auch ſo wie ein Groſſer

ſterben. J

KCK Grab

T
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Mein Leſer detrachte genau

GWas roſſes im Koleinen
Hin MeiſterHiuck der Jatur

So an Geburkh ein Unterthan
JD

Ain Auferzucht ein Printz

Au Statur ein Kind
Am Jahren ein Jungling

Am VRerſtande ein Mann n

V

An Geſchidligkeit ein Meiſter

An Gottesfurcht ein Muſter

Q Sge ge ge

Sonſt
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MAROVIS SANS PAREII,
genannt

Zu Stambach im Margaroffthum Bayttuth
den u. Decembe. i6ß9 gibohren



Jonghro Majeſtãt.
Ser Aller-Durchl. Groſzmächtigſten

Furſtinn und Frauen

hriffiunen

berhardinen
MWonigin in Rohlen

und
Regierenden

Chur-Kurſtinn zu Saffſen
GebohrnerWarggräfin zuVrandenburg-Bayreuth

Wohl erzogen undgeliebet
Jn ddniglicher RESIDENZ au Torgau
An eben dem Tage und Zimmtr

Da 5. Jahr zuvor deſſen ſel. Vater voran gangen
Nemlich den 1. Julii, 7 10.
In aiu. Jahre ſeines Alters

An einem Schlag Fluß plotzlich
Doch ſaufft und ſeelig geſtorben.

naſt ge



Grab—
Jer ruhtein Meiſter-Stuck ſoBOt

tes Fand formiret
Jon ein und zwantzig Jahrn, doch

Zwergich von Statur

Und vom Jerſtand und Dunſt ſo wunder—
doahr geziehret

Saß man draus lernen ſoll: iers
imn der hatur

Recht weißlith wircken kann. Drum hohe
Potentaten

Zu ihrem Jeit-Jertreib im Schooſe es ge—
hegt.

Und um ſo ſehmertzlicher nunmehro es ent

rathen
Je plotzlicher es wird in kuhlen Sand ge—

legt—
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	Das durch Gottes Wunder-Hand gebildete Meister-Stück der Natur, Welches der allweise Schöpffer Der ... Frauen Christianen Eberhardinen, Königinn in Pohlen und regierenden Churfürstin zu Sachsen ... An einem von Tugend und Verstande Hochgeliebten Zwerg-Gewächse ... dem Marqvis Sans Pareil, Herr Johannen Tramm, von Stammbach ... gegönnet, Wollte bey dessen plötzlichen Todtes-Fall und am 3. Julii 1710. ansehnlichen Beerdigung mit eilfertiger Feder abschildern M. Gottfried Steinbrecher, Rect. Torgav.
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